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Die DanckPflicht. muſte ſich des eignen Triebes auſern,
Den ſie fur Euch empfindt, den ſie zwo edlen Hauſern,
Seint lange ſchuldig iſt. Die Muiſe ſchmelchelt nicht,
O nein, ich ſchreibe nur, was Ehrfurcht, Danck und Pflicht
Von mir mit Rechte heiſcht. Jch haſſe Sehminck und Farben.
And will dir  Autigtein da Ausdrueheg heber varhen

Als meine Regüundgen  in DichterNRegeln ziehntz;z;

Nur dieſes iſt gin Zweck, nur dis iſtr mein Bemuhn,
Daß Ehrfurcht Danck und Pflicht, ſo wie die Triebe wollen,
Sich Dir Verlobtes Paar, in Unſchulb zeigen ſollen.

Dir, Gleichin, ſchreibet ſich mein gantzes Glucke zu

Von Dir ſehhielt ich einſt Zuftiekenheit und Ruh



Dein theurer Gleich war mir recht vaterlich gewogen,
Und ſeine Gutigkeit hat mich meiſt aufgezogen.

Sein Vorſpruch, ſein Bemuhn und ſeine Vater-Hand,
Hat mir, ich danck ihm noch, ſo vieles zugewandt,
Das die Erkenntligkeit bey weiten uberſteiget.

Dein Gleich, Dein theurer Gleich, hat mir zu erſtgezeiget,
Wie man ſein Gluck erbaut, und wie man ſeinen Fuß

Auf die gelehrte Bahn mit Nutzen richten muß.
Sein Vorfchub war. mein Schutz, ſein Eifet meine Stutze,
Und alles, was er that, war meiner Wohlfarth nutze.
Er ſtarb: O daß er ietzt nicht annoch leben ſoll!
Mein Hertz iſt noch fur Jhn der reinſten Ehrfurcht voll.
Er ſtarb: Doch darum war mein Glucknoch nicht verfchwunden:
Du warſt mit Deinem Gleich aufs feſteſte verbunden,

Und darum nahmſt Du Dich nach ihm auch meiner an.
Dein Vorſchub fuhrte mich auf den Gelehrten Bahn
Bis hieher eifrig fort: Dein gutigſtes Bezeigen,
Dein mutterliches Hertz zwingt mich bey nah, zu ſchweigen..
Denn ſoll mein. Ausdruck ſo, wie jene, feurig ſeyn,
So floße man mir erſt gnug Reim und Worter ein,

Die die Erkenntligkeit mit gleich belebten Bildern.
Jn volliger Geſtalt nach meiner Regung ſchildern.

8ech, theure Gleichin mein, hier nuzt mir keine Kunſt
Mein Kiel iſt viel zu,/ſchwach, den· Danck vor Deine Gunſt,
So feurig, als er iſt mit Worten auszudrucken:
Sein Bild laſt ſich allein in meiner Bruſt erblicken.

Hier wallt das rege Blut, das zeuget, welcherley,
Wie groß, wie treu, wie acht, mein Trieb beſchaffen ſeyh.
Mehr uberſteigt die Kraft, die Danck. Pflicht zu beſchreiben,

Daß meine Regungen ihn nicht noch hoher treiben.

8u theuerſter Rivin nimnmſt heut der Gleichin Hand
Und knupfſt durch Ring und Kuß mit Jhr ein Ehe. Band,
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Das unaufloslich iſt: Dis laßt mich wieder hoffen,
Dein Herze ſteh auch. mir, wie andern, gutig offen.
Und weil die Gleichin mir als eine Mutter iſt,
So gonn auch Du, Rivin, daß Du mein Bater biſt. na a
Nun kann ich ohne Furcht nach meiner Regung handeln,

Das iſt, die Ehrfurcht nun in Liebe zu verwandeln:
Doch Lieb und Ehrſurcht ſoll nur unzertrennlich ſeohn,
Denn, theuerſter Rivin, ich ehr Dich nicht allein:
Jch ehn Dich als ein Glied aus Leipzigs Lehrer-Orden,

Doch iſt mein reiner Trieb heut doppelt ſtarcker worden.

53
24erbundne Zwey, vergonnt, vergonnt der Danckbarkeit

Daß ſie ſich Euers Wohls und Eures Gluckes freut:
Mein Trieb iſtracht und rein, mein eifriges Beſtreben
Soll Euch hiervon: mit Kiſt ſteis neue Proben geben.
Erlaubet, daß ich Euch mir ſelber ſchuldig bin:

O weigert Euch nur nicht, nehmt mich zu eigen hin:
Denn meine Zartlichkeit tragt nur aus euerm Glucke
Zufriedenheitaund. Ruh, ſonſt nirgeribrz her gurucke.
Mein Eiſfer ſoll ſich ſtets um Eure Gunſt bemuhn,
Und ſo kann, wird und ſoll gewiß mein Glucke bluhn.
Die Vorſicht wacht fur Euch und allen EuUern Wegen,

Jolgt Gluck und Wohlergehn, Zufriedenheit und Seegen.
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